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Evangelische Jugend Untermain
Stand: 16.07.2024
Vorwort

Vorwort

Sie halten die Konzeption der Evangelischen Jugend Untermain „Glauben, erleben, gestal-
ten“ in den Händen.

In dem Zeitraum von Herbst 2015 bis Frühjahr 2016 wurde sie von einer Gruppe der Deka-
natsjugendkammer – auch unter Beteiligung vieler anderer – entwickelt. Von Herbst 2019
bis Frühjahr 2024 (mit Unterbrechungen) wurde sie von einer neuen Gruppe im Auftrag der
Dekanatsjugendkammer überarbeitet. Sie nimmt Bewährtes auf, setzt Akzente neu und be-
schreibt, was für die Arbeit in den nächsten Jahren wichtig sein soll. Diese Konzeption ist der
Kompass für Aktivitäten, Aufgaben und Schwerpunkte. Sie hilft dadurch den Gremien bei der
Entscheidungsfindung und den Hauptberuflichen bei der Strukturierung ihres Arbeitsalltags.
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1. Der Dekanatsbezirk Aschaffenburg und die Evangelische 
Jugend
Der Dekanatsbezirk Aschaffenburg ist zwar überwiegend katholisch geprägt,  doch finden
sich auch gewachsene/traditionelle evangelische Gemeinden. Das Gebiet umfasst den Bal-
lungsraum Untermain mit den Kreisstädten Aschaffenburg und Miltenberg. Durch den Ein-
fluss des Rhein-Main-Gebiets wächst die Bevölkerung in der Region stetig an. Dieses Gebiet
von ca. 1570 km² ist in fünf Regionen mit eigenen Pfarrkonferenzen aufgeteilt.

Von Alzenau im Norden und Amorbach im Süden, sowie Großostheim im Westen und Kreuz-
wertheim im Osten leben in 24 Kirchengemeinden gut 50.000 evangelische Christ*innen.
Darunter sind knapp 10.500 Kinder und Jugendliche im Alter bis zu 27 Jahren.

Die Evangelische Jugend Untermain ist als Dekanatsjugend die Ansprechpartnerin für evan-
gelische Jugendarbeit im Dekanatsbezirk. Sie ist Partnerin der evangelisch-lutherischen Kir-
chengemeinden und der Verbände in der Evangelischen Jugend.

Die evangelische Jugendarbeit lebt schon immer von dem großen ehrenamtlichen Engage-
ment der vielen Generationen von Jugendleiter*innen. Manche halten ihr schon lange Zeit
die Treue.

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen im Dekanatsbezirk Aschaffenburg orientiert sich an
der Ordnung der Evangelischen Jugend in Bayern, in der es heißt:

„Das gemeinsame Ziel ihrer Arbeit besteht darin, als mündige und tätige Gemeinde Jesu
Christi das Evangelium von Jesus Christus den jungen Menschen in ihrer Lebenswirklichkeit
zu bezeugen.“1

1 Ordnung der Evangelischen Jugend in Bayern (OEJ) I. Abschnitt, Nr. 1 (1)
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2. Leitbild „Glauben, erleben, gestalten“
In der Evangelischen Jugend ist christlicher Glaube in der Gemeinschaft so erlebbar, dass er
auch in den Alltag hineinwachsen kann. Unser evangelisches Profil spiegelt sich in allen Ver-
anstaltungen und im Miteinander wieder.

Gott hat alle Menschen zu seinem/ihrem Ebenbild geschaffen. Jeder Mensch hat so die glei-
che, unverlierbare Würde verliehen bekommen.

Bei uns sind deshalb alle willkommen unabhängig von Geschlecht, Abstammung, Sprache
oder Herkunft. Jede*r hat einen Platz bei uns und kann ein Angebot oder eine Aufgabe fin-
den. Alle dürfen Ideen einbringen und mitgestalten.

Wir stehen für Mitmenschlichkeit und demokratische Strukturen.

Die Evangelische Jugend Untermain vernetzt Jugendliche im Dekanat durch gemeinsame Er-
lebnisse. Unsere Gemeinschaft ermöglicht es, Freundschaften zu knüpfen, Spaß zu haben
und den eigenen Glauben zu leben.
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3. Querschnittsaufgaben
Querschnittsaufgaben ziehen sich durch alle Aufgabenbereiche der Evangelischen Jugend.
Sie werden immer wieder bewusst von allen Mitarbeitenden berücksichtigt und sollen in al-
len Aktionen einen Platz finden.

3.1. Querschnittsaufgabe „Glauben und Spiritualität“
Glaube und Spiritualität gehören fest zu allen Arbeitsfeldern und Aufgaben dazu. Dabei wol-
len wir christliche Werte leben. Wir reden selbstverständlich über Fragen des Glaubens und
den Sinn des Lebens. Zu unseren Treffen und Sitzungen gehören geistliche Impulse, Segen,
Gebete oder Lieder. Dadurch wird unser evangelisches Profil sichtbar.

Dies geschieht insbesondere durch Gottesdienste, Tagesabschlüsse und Andachten auf un-
seren Freizeiten und in unseren Gemeinden. Eine jugendgerechte und zeitgemäße Verkündi-
gung des Evangeliums erfordert von den jeweils Verantwortlichen eine besondere Authenti-
zität.

3.2. Querschnittsaufgabe „Persönliche und seelsorgerliche Beglei-
tung“
Bei allen Maßnahmen und Aktivitäten sind wir offen für Gespräche mit Jugendlichen und
nehmen sie ernst. Wenn jemand reden möchte, nehmen wir uns dafür Zeit. Dies erfordert
eine besondere Sensibilität der Mitarbeitenden. Das reicht vom Gespräch „zwischen Tür und
Angel“ bis hin zu vereinbarten Beratungsgesprächen.

Die Themen und Fragestellungen bewegen sich vor allem innerhalb folgender Bereiche:

 Berufsfindung und Fragen des praktischen Alltags

 Schule und Eltern

 Freund*innen und Beziehungen

 Krisen und Trauer

 Glauben und Fragen des Lebens

Entwicklungsaufgaben:

a) Es soll geprüft werden, inwieweit ein physischer Raum für Gespräche bei Maßnah-
men oder Veranstaltungen der EJ  Untermain zur Verfügung gestellt  werden kann.
Diese Möglichkeit muss vor Ort offen kommuniziert werden.
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b) Muss das Vorhandensein dieser Querschnittsaufgabe – also die Möglichkeit zum Ge-
spräch und das Angebot der Begleitung – innerhalb der EJ Untermain deutlicher kom-
muniziert werden? Dies ist zu erheben und ggf. nachzusteuern.

3.3. Querschnittsaufgabe „Partizipation“
Freiwilligkeit,  Mitbestimmung  und  Beteiligung  sind  feste  Arbeitsprinzipien  der  Evangeli-
schen Jugend. Ehrenamtliche übernehmen Verantwortung und werden von Hauptberufli-
chen begleitet und unterstützt. Insbesondere Jugendliche werden zum Engagement in der
Kirche, sowie in der Gesellschaft befähigt und motiviert .

Wir achten auf eine beteiligungsorientierte Programmgestaltung für die Teilnehmenden an
unseren Angeboten und nehmen die Anliegen der jungen Menschen ernst.

Evangelische Jugendarbeit bietet eine Plattform der Beteiligung junger Menschen am kirchli-
chen Leben und in der Gesellschaft.

3.4. Querschnittsaufgabe „Nachhaltigkeit“
Wir glauben daran, dass Gott uns die Schöpfung geschenkt hat. Aber er hat auch Erwartun-
gen an uns gestellt. Eine Erwartung an uns ist es, den Planeten gut zu behandeln und damit
die Schöpfung wertzuschätzen. Die Evangelische Jugend Untermain setzt sich deshalb das
nachhaltige, regionale, saisonale sowie als ökologisch und fair zertifizierte Einkaufen und
Verhalten, wo immer das möglich ist, als Ziel. Dies hat Auswirkungen auf die Art, wie einge-
kauft und wie Mobilität gestaltet wird. Es gibt Einkaufsrichtlinien und Richtlinien für Materi-
alnutzung und -beschaffung, die für alle Maßnahmen der EJ Untermain auf dekanatlicher
Ebene gelten und den anderen Ebenen empfohlen werden.

Entwicklungsaufgaben:

a) An den entsprechenden Prozessen und Standards wird gearbeitet. Die Entwicklungen dazu
sollen im nächsten Überarbeitungsprozess ihren Niederschlag in der Konzeption finden.

b) Die Maßnahmen der Evangelischen Jugend werden im Hinblick auf ihr nachhaltiges Han-
deln (v.a.  in den Bereichen Einkauf und Materialnutzung bzw. -beschaffung) betrachtet
und ggf. verbessert.
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4. Grundauftrag
„Der Auftrag für die Dekanatsjugend ist es, die Kirchengemeinden, und die Verbände in der
Jugendarbeit zu unterstützen und zu vernetzen, insbesondere durch die Aus- und Fortbil-
dung von Jugendleitenden, sowie die verbandspolitischen Aktivitäten voranzutreiben.“

Der Grundauftrag und die Querschnittsaufgaben sind die Basis unserer Arbeit. Er zeigt den
Zweck und die Rolle der Evangelischen Jugend Untermain als Organisation innerhalb der
Systeme „Ev. Jugendarbeit in Bayern“ und „Ev. Luth. Dekanat Aschaffenburg“ auf. Man kann
sich darauf verlassen, dass alles Handeln in diese Richtung geht.
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5. Zielgruppen unserer Arbeit
Die Evangelische Jugend Untermain arbeitet mit mehreren Zielgruppen zusammen. Es ist
unser Ziel, die Bedürfnisse der einzelnen Gruppen gleichermaßen zu erfüllen. Dennoch un-
terscheiden wir zwischen Hauptzielgruppen und weiteren Zielgruppen. Letztere sind hierar-
chisch aufgeführt.

5.1. Hauptzielgruppen
5.1.1. Junge Menschen aus unseren Gemeinden und Einrichtungen
Dies meint alle Kinder und jungen Menschen der Ortsgemeinden und Verbänden im Alter
von 6-26 Jahren. Für Kinder und junge Menschen gibt es in Kirchengemeinden, Einrichtun-
gen und Verbänden vielfältige Angebote der evangelischen Jugendarbeit. Dabei gehen wir
aktiv auf die Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen zu.

5.1.2. Ehrenamtliche Mitarbeitende in der Jugendarbeit
Dies umfasst alle, die sich in den Gemeinden und Verbänden ehrenamtlich engagieren und
mitarbeiten. In der Regel ist eine Mitarbeit (Teamerkurs) ab 14 Jahren möglich.

Die EJ Untermain bildet die Mitarbeitenden aus und begleitet sie durch Anleitung, Fortbil-
dung und persönliche Gespräche.

5.2. Weitere Zielgruppen
5.2.1. Hauptberufliche
Dies umfasst alle, die für ihre Arbeit in den Gliederungen ein Entgelt erhalten. Dies sind also
neben pädagogischen Mitarbeitenden auch die theologisch-pädagogischen (z.B. Diakon*in-
nen, Religionspädagog*innen) und die theologisch Mitarbeitenden (Pfarrer*innen).

Die EJ Untermain vernetzt, berät und unterstützt die hauptberuflichen Mitarbeitenden.

5.2.2. Kirchliche und verbandliche Strukturen
Die EJ Untermain hilft den Kirchengemeinden und Regionen des Dekanats und den Verbän-
den der EJ (CVJM, VCP) beim Durchführen von Jugendarbeit.

Grundsätzlich soll Jugendarbeit im direkten Lebensumfeld der Kinder und Jugendlichen vor
Ort stattfinden. Je nach Angebot und Möglichkeiten geschieht dies auf gemeindlicher, regio-
naler oder dekanatlicher Ebene sowie in den Verbandsstrukturen.

5.2.3. Partner in Kirche und Gesellschaft
Die EJ Untermain ist Netzwerkpartnerin und Beraterin für diverse Gremien, Gruppen und
Personen in Kirche und Gesellschaft.
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Zu den innerkirchlichen Partnern gehören innerverbandliche Gremien auf Kirchenkreis- oder
Landesebene und innerkirchliche Gremien (Dekanatsausschuss, Kirchenvorstände) mit Ein-
fluss auf unsere Arbeit vor Ort.

Außerkirchliche Gremien, Gruppen und Personen, die für unsere Arbeit im Dekanatsbezirk
wichtig sind und deren Entscheidungen Einfluss auf die EJ Untermain haben, sind Jugendrin-
ge, Kinder- und Jugendhilfeausschüsse sowie politische Arbeitsgruppen und -kreise.

Wir vernetzen uns mit anderskonfessionellen und -religiösen Gremien, Gruppen und Einzel-
personen, die auf gleicher oder ähnlicher Ebene arbeiten und eine ökumenische Zusammen-
arbeit suchen.
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6. Überblick über die Prozesse unserer Arbeit
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In unserer Grafik findet sich der Auftrag im linken Kasten wieder. Für die EJ Untermain ist das
der Grundauftrag aus Punkt 4. Der Weg, das Ziel zu erreichen, ist der Kernprozess. Diese drei

wichtigsten Prozesse stehen in der Mitte der Grafik. Laufen diese Prozesse gut, dann ist die Ziel-
gruppe zufrieden. Für die EJ Untermain ist das Ziel eine gelingende Jugendarbeit vor Ort. Dieser
Output befindet sich im rechten Kasten. Es gibt noch andere Prozesse, die helfen, die Kernpro-
zesse am Laufen zu halten. Diese sog. Unterstützungsprozesse ordnen sich den anderen Pro-

zessen unter und haben eine dienende Funktion.
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7. Unsere Kernprozesse

7.1. Aufbau und Begleitung der Jugendarbeit vor Ort
Die EJ Untermain berät, unterstützt und begleitet die Kirchengemeinden des Dekanats, die
Regionen  als  Zusammenschlüsse  von  Kirchengemeinden  und  die  Verbände  (CVJM,  VCP)
beim Aufbau und Erhalt von Jugendarbeit. Die Verantwortung für die Arbeit verbleibt dabei
bei den jeweiligen Trägern. Grundlage für eine gelingende Zusammenarbeit zwischen den
Gemeinden und Regionen und der EJ Untermain ist die Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit
und zum Einbringen der jeweils eigenen Ressourcen.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die EJ Untermain unterstützt Kirchengemeinden bei der Suche nach Mitarbeitenden durch
Vernetzung untereinander. Wie das konkret aussehen kann und als Angebot publik wird,
ist zu überlegen.

b) Die EJ Untermain entwickelt ein Verfahren, das Ansprechpersonen für die Jugendlichen in
den Kirchengemeinden sicherstellt. Es ist zu klären, wer diese Aufgabe übernimmt (Haupt-
berufliche (auf regionaler Ebene)? Ehrenamtliche? Wer kann diese vor Ort begleiten?).

7.1.1. Teamerkurse
Wir wollen Jugendliche für die Mitarbeit in der evangelischen Kirche befähigen. Der Teamer-
kurs soll dabei ihr Interesse an Mitarbeit, Selbstgestaltung und Selbstwirksamkeit fördern.
Dieser Baustein des Mitarbeitenden-Bildungsprogramms (MBpro) ist  Jugendbildung in lo-
ckerer Atmosphäre. Der Teamerkurs wird in einer Kirchengemeinde, als Kooperation von
Nachbargemeinden oder regional für Jugendliche nach der Konfirmation angeboten. Der
Teamerkurs ist ein Programm zum Gemeindeaufbau und wird an die Situation vor Ort ange-
passt. Die Jugendlichen sollen zur Mitarbeit in der Kirche gewonnen werden. Die Erfahrung
der letzten Jahre zeigt, dass durch funktionierende Teamerkurse auch in kürzester Zeit neue
Projekte in der Jugendarbeit der jeweiligen Gemeinde gewachsen sind. Der Teamerkurs ist
damit die optimale Schnittstelle zwischen Konfirmation und Mitarbeit in der Kirche.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die DJRef überarbeiten in Zusammenarbeit mit dem RAK und den Verantwortlichen für die
Teamerkurse vor Ort die Themen des Teamerkurses, z.B. zu den Bereichen Seelsorge und
Sprachfähigkeit im Glauben.

7.1.2. Einbindung jugendlicher Mitarbeitender
Im Zuge der Konzeptionsentwicklung der Evangelischen Jugend Untermain wurden die Ver-
zahnung von Konfirmation, Mitarbeitendengewinnung und Begleitung der jugendlichen Mit-
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arbeitenden in den Kirchengemeinden analysiert und der Bedarf einer Weiterentwicklung
und Intensivierung festgestellt. Hauptanliegen waren hierbei eine stärkere Einbindung jun-
ger Mitarbeitenden in den Kirchengemeinden bzw. Regionen sowie die Ausweitung des An-
gebots  der  Mitarbeitendenbegleitung in  der Jugendarbeit  durch individuelle  Formen,  die
den spezifischen Situationen vor Ort angepasst sind.

Eine Möglichkeit für ein solches Format ist der Mitarbeitendenkreis. Für Vorbereitung, Auf-
bau, Ablauf sowie Inhalte und konkrete Angebote stehen Vorlagen bereit, die jederzeit ge-
nutzt werden können. Eine andere Möglichkeit ist die Gründung eines Jugendausschusses,
der an den Kirchenvorstand angegliedert ist. 

Entwicklungsaufgaben:

a) Es wird geprüft, in welchen Gemeinden/ Regionen es MAKs bzw. Jugendausschüsse gibt
und ob die Konzepte tauglich sind für alle Gemeinden/Regionen. Wie können die Konzepte
für die Regionalebene angepasst werden?

b) Falls keine Mitarbeitendenkreise etabliert sind, sollte geprüft werden, ob es andere Wege
gibt, wie die Verzahnung von Konfirmation, Mitarbeitendengewinnung und Begleitung der
jugendlichen Mitarbeitenden gewährleistet werden kann. Danach sollte das Konzept der
Mitarbeitendenkreise ggf. überarbeitet und angepasst werden.

7.1.3. Arbeit in den Gemeinden und Regionen
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen ist nach der Ordnung unserer Kirche eine Pflichtaufga-
be der Kirchengemeinden. Die Arbeit der Gemeinden bzw. Regionen wird vor Ort verantwor-
tet und daher in der Konzeption nur umrissen.

Die EJ bietet den Gemeinden eine inhaltliche Einheit zur Durchführung im Konfirmationskurs
an. Eine Vertretung der EJ Untermain besucht dann auf Anfrage die Gemeinde, bearbeitet
ein  jugendarbeitsnahes  Thema  und  macht  Werbung  für  KABUM  und  die  Teamerkurse.
Durch den persönlichen Kontakt kann eine erste Beziehungsarbeit geleistet werden, was die
Jugendlichen besser anspricht  als  allgemeine Werbung. Natürlich können die Materialien
der EJ Untermain für die Durchführung der Einheit auch zur Verfügung gestellt werden.

Die EJ Untermain legt in ihrer Arbeit einen Schwerpunkt auf Gründung und Qualifizierung
von einer lebendigen Beteiligungsstruktur der jungen Menschen. Jugendliche werden nach
der Konfirmation durch KABUM zur weiteren Teilhabe an unserer Gemeinschaft motiviert
und durch den Teamerkurs in die Strukturen eingebunden. Idealerweise bietet die Kirchen-
gengemeinde bzw. Region den jungen Menschen ein Gruppenangebot (Mitarbeitendenkrei-
se und Jugendgruppen) nach dem Teamerkurs.

Die  Evangelische  Jugendarbeit  lebt  von  ihren  Beteiligungsmöglichkeiten.  Daher  sind  die
Gruppenangebote offen und aktiv. Jugendliche Teamer*innen kommen mit anderen interes-
sierten Jugendlichen zusammen und gestalten gemeinsam Projekte.
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Mitunter entstehen in Kirchengemeinden bzw. Regionen temporär Engpässe an Mitarbeiten-
den. In diesen Situationen unterstützt die EJ Untermain mit der Suche nach und Vermittlung
von Ehrenamtlichen aus Kirchengemeinden, die Kapazitäten frei haben.

Entwicklungsaufgaben:

a) Partizipation in den Kirchengemeinden ist unabdingbar, wenn sich Jugendliche ernst ge-
nommen fühlen sollen. Wie können Jugendliche sich in Gemeinden einbringen und ihre
Themen setzen? Die EJ Untermain setzt sich für mehr Partizipation (in ihren unterschiedli-
chen Formen von transparenter Information bis aktiver Mitbestimmung) bei allen Angebo-
ten der Jugendarbeit ein.

b) Die Gremien der EJ Untermain und die DJRef und RJRef starten eine Kommunikationsinitia-
tive, um zu unterstreichen, dass Jugendarbeit in den Dienstordnungen der Hauptberufli-
chen verankert wird.

c) Die Gremien der EJ Untermain und die DJRef und RJRef setzen sich ein für den Ausbau regi-
onaler Strukturen für die Jugendarbeit, wo sinnvoll.  Für die Arbeit auf regionaler Ebene
wollen wir Gemeinden sensibilisieren und beraten und unterstützen diese.

d) Es ist zu prüfen, auf welche Art (zusätzlich zur Konfi-Einheit) Vernetzung und Kennenlernen
der Konfirmand*innen zu den Mitarbeitenden und Angeboten der EJ Untermain stattfin-
den kann. Hierfür braucht es einen besseren Austausch zwischen den Gemeinden, Regio-
nen und den Gremien der EJ.

7.1.4. Arbeit mit Kindern und Kirchenentdecker*innen
Ein besonderes Augenmerk soll auf die Arbeit mit Kindern im Alter von 6 Jahren bis zur Kon-
firmand*innen- oder Präparand*innenzeit gelegt werden. Die EJ Untermain unterstützt und
berät die Kirchengemeinden und Regionen beim Aufbau zeitgemäßer Formen.

Durch die EJ Untermain wird Begeisterung für den Glauben und die Kirche in der 3. Jahr-
gangsstufe  der  Grundschule  im  Dekanat  etabliert.  Dieses  „Kirchenentdecker*innen“  ge-
nannte Projekt bringt Kinder frühzeitig mit kirchlichen Inhalten in Kontakt und unterstützt
so eine kirchliche Sozialisation.  Es geht hier nicht um „Unterricht“,  sondern um Gemein-
schaft und Kennenlernen, Entdecken christlicher Traditionen, Inhalte und Werte.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die EJ Untermain prüft, wo es solche Angebote in Gemeinden bzw. Regionen gibt und ob
dies weiter ausgebaut bzw. unterstützt werden sollte.

b) Die EJ Untermain prüft, ob es Bedarf eines dekanatsweiten Projekts oder Unterstützung bei
der Arbeit mit Kindern durch die EJ gibt. Sinnvollerweise sollten Brücken für den Übergang
von Kinder-Angeboten zu anderen EJ- und Gemeindeveranstaltungen entstehen.
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c) Die Hauptamtlichen der Jugendarbeit im Dekanat überarbeiten die Materialien für KU3. 

7.1.5. Individueller Beratungsprozess
Beratung für alle Kirchengemeinden, Verbände, Regionen, Einrichtungen und deren Mitar-
beitende ist wichtig und notwendig. Wo regionale Jugendreferent*innen diese (noch) nicht
leisten können, stellt die EJ Untermain sie zur Verfügung. Dies geschieht je nach Kapazität
der Referent*innen. Dauer, Umfang und Ziel der Beratung richten sich nach dem Bedarf. Ein
solcher Beratungsprozess hilft beim Aufbau und Erhalt von Jugendarbeit. Die Verantwortung
für die Kinder- und Jugendarbeit verbleibt bei den Kirchengemeinden. Die Mitarbeitenden
der Jugendarbeit im Dekanatsbezirk verstehen sich als Unterstützer*innen, Begleiter*innen
und Ermöglicher*innen.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es wird beobachtet, wie sich der Bedarf hier im Zuge der Stellenreduktion in der EJ Unter-
main entwickelt. Ist die Beratung nach der Stellenreduktion durch die DJRef leistbar? Kann
durch die Knowledgebase der Bedarf der individuellen Beratung verringert werden? Wie
kommt das Angebot in die KG, wenn weniger KG-Besuche durchgeführt werden?

b) Wie kann sichergestellt werden, dass dies eine Aufgabe der RJRef wird? Sind diese befä-
higt? Wie können sie unterstützt werden?

7.2. Vernetzung der Gemeinden, Regionen und Verbände durch de-
kanatsweite Projekte
Die  EJ  Untermain  organisiert  im Rahmen ihres  Grundauftrags  einzelne  Veranstaltungen,
Freizeiten, Projekte und Aktionen. Diese finden in und mit den Kirchengemeinden/Verbän-
den/Regionen/Einrichtungen des  Dekanatsbezirks  statt.  Die  Veranstaltungen werden von
Teams verantwortet und getragen. Dekanatsweite Projekte der EJ finden in den unten ge-
nannten Formen statt.

Über die „Evangelischen Termine“ kann die EJ Untermain bei Bedarf lokale und regionale
Veranstaltungen bewerben und damit übergeordnet bündeln.

Entwicklungsaufgaben:

a) Genügt die Publikation über Evangelische Termine und den RAK oder muss eine weitere
zentrale Vernetzung von Veranstaltungen und Terminen stattfinden? Zu prüfen wäre auch
die Nutzung der "Digitalen Landkarte" des AfJ.

b) Formen für Angebote an die Gruppe der über 18-Jährigen sollen geprüft werden. Diese sol -
len nicht direkt durch die EJ Untermain durchgeführt werden, wohl aber von ihr koordi-
niert und die Verortung in Regionen/Gemeinden begleitet werden.

16



Konzeption der
Evangelische Jugend Untermain
Stand: 16.07.2024
Unsere Kernprozesse

c) Es soll nach Lösungen gesucht werden, wie Termine und Infos wirklich in den Gemeinden
ankommen und an die betreffenden Personen weitergeleitet werden, z.B. über eine Weiter-
leitungshilfe in den E-Mails oder über Messenger.

7.2.1. KABUM
KABUM (= Konfirmierte am bayerischen Untermain) ist das Angebot für den Übergang von
der Konfirmand*innenzeit zur Jugendarbeit. Die Freizeit mit insgesamt rund 400 Plätzen fin-
det jährlich einmal für den südlichen und den nördlichen Teil des Dekanats getrennt statt.
Ziel ist es, Jugendlichen nach der Konfirmation bzw. in diesem Alter Kirche und insbesondere
Evangelische Jugend als attraktives Lebensumfeld aus einer anderen Perspektive zu zeigen
und Gemeinschaft erleben zu lassen. KABUM ist eine spezielle Mischung aus einem großen
Freizeitgelände, der Zeit (vier Tage mit drei Übernachtungen) und zwei Programmschwer-
punkten:

 Verkündigung, z.B. durch tägliche Andachten, lebensnahe Bibelarbeiten, Gottesdienst
mit Abendmahl

 Freizeitprogramm,  z.B.  durch  altersgerechte  Workshops,  Lagerfeuer,  Geländespiel
und Sport

Das gelingt, weil haupt- und ehrenamtliche Mitarbeitende zusammenarbeiten.

KABUM  motiviert  ehrenamtlich  Mitarbeitende.  Das  Erlebte  stärkt  die  Gemeinschaft  und
macht Lust auf „mehr“ in der Kirchengemeinde und Region.

Entwicklungsaufgaben:

a) Formen für Gemeinschaft innerhalb der eigenen Kirchengemeinde bzw. Region auf KABUM
sollen entwickelt, erprobt und reflektiert werden.

b) Es soll geprüft werden, ob KABUM verpflichtend für die Kirchengemeinden werden kann –
als originäres Angebot des Dekanats.  Außerdem soll geprüft werden, ob KABUM in die
Dienstordnungen der Hauptberuflichen, die Jugendarbeit als klaren Dienstauftrag haben,
aufgenommen werden kann.

7.2.2. Vernetzungstreffen der Jugendverantwortlichen
Für die Verantwortlichen für Jugendarbeit in den Kirchengemeinden gibt es verschiedenste
Fragestellungen: Wie finde ich motivierte Mitarbeitende? Wo bekomme ich Ideen und Unter-
stützung? Was tun, wenn es einmal nicht so gut läuft? 

Die EJ Untermain bietet einen Rahmen für kollegialen Austausch der Hauptamtlichen, eine
Ideenbörse und aktuelle Impulse für die Jugendarbeit über die Regelmäßige Arbeitskonfe-
renz (=RAK). 

Entwicklungsaufgaben:
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a) Die Gremien prüfen, ob Bedarf  für ein Vernetzungstreffen aller  Jugendverantwortlichen
(ehren- & hauptamtlich) im Dekanat besteht und laden ggf. dazu ein. Zu bedenken ist da-
bei: Welchen zeitlichen Rahmen braucht das Vernetzungstreffen? Nach einer Pfarrkonfe-
renz (höhere hauptberufliche Beteiligung)? Am Abend (für die Ehrenamtlichen günstiger)?

7.2.3. Freizeiten
Die EJ Untermain unterstützt und vernetzt die Gemeinden und Einrichtungen durch dekanat-
sweite Freizeitmaßnahmen. Die Freizeiten sind zum einen ein Ergänzungsangebot für Kir-
chengemeinden/Regionen ohne eigene Maßnahmen und zum anderen ein Angebot der Ver-
netzung für unsere Ehrenamtlichen und Älteren, für die es in den Gemeinden in der Regel
kein passendes Angebot gibt. Es ist immer in den Blick zu nehmen, für welche Zielgruppen
Angebote gemacht werden. Die Arbeit von ehrenamtlichen Teams wird begleitet. Bei der
Ausschreibung von Freizeiten wird auf Sozialverträglichkeit geachtet (alle sollen teilnehmen
können).  Alle  Freizeitangebote  sind  an  den  Freizeitkriterien  der  Dekanatsjugendkammer
auszurichten, wenn sie von der EJ Untermain auf dekanatlicher Ebene direkt angeboten wer-
den.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es ist zu prüfen, ob eine zusätzliche Freizeitmaßnahme im Sommer für junge Erwachsene
und ehrenamtlich Mitarbeitende als dekanatsweites Projekt organisiert werden kann. Eine
Organisation dieser Maßnahme durch die DJRef ist dabei kaum möglich. Es soll geprüft
werden, inwieweit diese anderweitig stattfinden kann.

b) Es ist zu prüfen, ob und inwiefern Freizeitmaßnahmen als Kooperationsprojekte mehrerer
Gemeinden mit der Option der Werbung über die Dekanatsebene veranstaltet werden kön-
nen. Außerdem ist zu prüfen, wie Freizeitangebote oder Ferienbetreuung mit weiteren Ko-
operationspartnern in der Jugendarbeit (z.B. Jugendringe, katholische Jugend) möglich ge-
macht werden können.

c) Die  Dekanatsjugendkammer  regt  MBpro-Einheiten  für  die  Vorbereitung  einer  solchen
Maßnahme (Projektplanung, Teambuilding, …) an.

7.2.4. Dekanatsjugendkonvent (DJKo)
Der Dekanatsjugendkonvent ist das Delegiertentreffen aller Kirchengemeinden, Einrichtun-
gen und Verbände für die evangelische Jugendarbeit. Neben einem Fortbildungsteil in aktu-
ellen jugendpolitischen Themen werden Ämter und Delegationen der EJ  gewählt.  Hierbei
wird auf Transparenz und Zugänglichkeit der Ämter für alle geachtet (z.B. durch Veröffentli-
chung eines Anforderungsprofils.)

Die Vollversammlung des Konventes trifft sich derzeit zwei Mal jährlich und wird vom ge-
wählten Leitenden Kreis verantwortet. Näheres regelt die Geschäftsordnung des DJKo.
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Entwicklungsaufgaben:

a) Das Thema vom Dekanatsjugendkonvent soll durch Berichte der Delegierten in den KVs
und Aktionen nach dem Konvent verstärkt in die Gemeinden getragen werden. Dazu müs-
sen Möglichkeiten gefunden werden, etwa Vortragsrecht der Delegierten im KV, Vorstel-
lung bei Gemeindeveranstaltungen usw. Eine Befähigung der Delegierten zum Auftritt vor
dem KV und eine Aufbereitung der Ergebnisse des DJKo für die Präsentation müssen entwi-
ckelt werden.

b) Die Möglichkeit eines Best-Practice-Austausches für gemeindliche Jugendarbeit im Rahmen
etwa einer Stunde soll geschaffen werden. Vorschlag an den LK zur Umsetzung: Die The-
menwahl könnte per Flipchart ab Beginn des Konvents erfolgen. Gruppen könnten entwe-
der zu einem Thema oder zu verschiedenen Themen ein Lösungsplakat erstellen.

c) Es sollen Möglichkeiten gefunden werden, wie Delegierte aus möglichst vielen Gemeinden
erreicht und zu einer Teilnahme am Konvent bewegt werden können.

7.2.5. Weitere Aktionen zur Vernetzung
Aus dem Kreis der Jugendlichen werden Aktionen zur Vernetzung und zum Austausch zwi-
schen den Gemeinden und Regionen veranstaltet (z.B. Jahresabschluss, Sommerfest). Dar-
über hinaus werden die Themen der Konvente in einzelnen Aktionen in und mit den Kirchen-
gemeinden, Regionen, Mitarbeitenden und Verbänden weiterbearbeitet.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die Gremien der EJ setzen sich dafür ein, dass die Themen der Konvente über den Konvent
hinaus weiter bearbeitet werden (das kann z.B. heißen, dass die Themen und Beschlüsse
des Konvents in den KVs vorgestellt werden und dann in den Kirchengemeinden weitere
Aktionen zum Thema entstehen).

7.3. Ausbildung und Begleitung von ehrenamtlichen Mitarbeitenden
Ehrenamtlich Mitarbeitende in den Kirchengemeinden und Regionen, in Gremien und in Ver-
bänden sind die Grundvoraussetzung für gelingende evangelische Jugendarbeit. Ehrenamtli-
che Jugendleitende haben einen Anspruch auf fachliche und persönliche Qualifizierung. Die
Mitarbeitendenbildung ist ein Herzstück der Evangelischen Jugend, die das Handwerkszeug
für Jugendleitende vermittelt. Den ausgebildeten Ehrenamtlichen wird eine Aufgabe in der
Kinder- und Jugendarbeit angeboten, in der sie entsprechend Verantwortung in der Jugend-
arbeit übernehmen und sich als wirksam erleben können.

Die EJ Untermain hält das Bewusstsein in den Kirchengemeinden für eine Begleitung bei die-
sen ersten Schritten durch das gemeindliche Leitungspersonal aufrecht und setzt sich für
echte Partizipation, bzw. echte Partizipationsmöglichkeiten jugendlicher Ehrenamtlicher ein.
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Die EJ Untermain erhebt aktuelle Bildungsbedarfe der Jugendlichen und bietet passende Bil-
dungsangebote an (ggf. in Kooperation mit anderen Verbänden und Organisationen) bzw.
weist auf externe Angebote hin.

Diese Qualifizierung findet in Teamerkursen für Einsteiger*innen und in der Jugendleitende-
nausbildung für ehrenamtliche Jugendleitende statt. Die Seminare sind ein zusätzliches An-
gebot für (ältere und erfahrene) Mitarbeitende. In Dekanatsjugendkonventen und Kirchen-
kreiskonferenzen gestalten ehrenamtliche Jugendliche die Bildungsprozesse mit. Vor jeder
Freizeit verpflichten sich das Leitungsteam und die Mitarbeitenden zu Prävention von sexua-
lisierter Gewalt und werden in regelmäßigen Abständen dazu geschult.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es wird geprüft inwieweit die Digitalisierung der Bildung stärker berücksichtigt werden
kann und soll – Webinare, Apps, Blogs, Knowledgebase, … was ist denkbar und sinnvoll?

b) Teilweise fehlen nach der Jugendleitendenausbildung die Möglichkeiten sich vor Ort einzu-
bringen. Die DJRef. bzw. RJRef. entwickeln Lösungsansätze, die Gemeinden dabei unterstüt-
zen, Abhilfe zu schaffen.

c) Praxisbegleitung für Jugendleitende ist hilfreich. Möglichkeiten, dies vor Ort umzusetzen
sollen geprüft werden, ggf. durch Fortbildungsangebote für Leitungspersonal (sowohl eh-
renamtliches als auch hauptberufliches). Die DJRef und RJRef sollen fortwährend auf die
durch die Landeskirche gegebene Möglichkeit der Supervision Ehrenamtlicher hinweisen.-
Die Referent*innen der EJ im gesamten Dekanatsbezirk sind für diese Form der Unterstüt -
zung ansprechbar und vermitteln, je nach Bedarf.

d) Die gesetzlichen Grundlagen (DSG-EKD) verpflichten die Hauptberuflichen die Standards
des Datenschutzes und der IT-Sicherheit einzuhalten. Die Jugendarbeit der EJ Untermain
geschieht ebenfalls in diesem rechtlichen Rahmen. Es ist daher notwendig, den Umgang
mit personenbezogenen Daten (auf Freizeiten, bei Veranstaltungen), die Kommunikation
innerhalb der EJ (Messenger, Informationen per Mail …), die Lagerung und den Austausch
der Daten (aktuell: NextCloud etc.) und weitere entsprechende Belange an diese Grundla-
gen anzupassen. Dafür müssen Ehrenamtliche sensibilisiert bzw. geschult werden.

e) Es wird ein MBpro-Angebot zur Prävention von Extremismus angeboten.

7.3.1. Teamerkurse2

Der Schwerpunkt des Kurses liegt in der Begleitung der Persönlichkeitsentwicklung junger
Menschen und in der Bestärkung zum tätigen Glauben. Dadurch werden die jugendlichen

2 Der Teamerkurs ist hier zum zweiten Mal aufgeführt, da er sowohl ein Gemeindeaufbaupro-
gramm als auch ein Mitarbeitendenbildungsprogramm ist.
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Mitarbeitenden durch die Übertragung von Aufgaben gestärkt und können langsam in die
Verantwortung der Gruppenleitung hineinwachsen.

Inhaltlich wählen die Leitenden und Teilnehmenden aus Themenbereichen,  z.B.  Rolle  als
Teamer*in, Kleingruppenleitung, Arbeit mit Kindern, Spiele anleiten, Spielepädagogik, Kom-
munikation und Konflikte, Reden vor Gruppen, Teamarbeit, Mein Glaube und ich, Mein Le-
ben als Fluss, Werte einer Gesellschaft, Erzähltechniken, Mein Leben als Christ*in, Zeitmana-
gement.

Entwicklung, Reife und Engagement brauchen Zeit und müssen kontinuierlich begleitet wer-
den.  Daher  sind  angeleitete  Praxiseinsätze,  Reflexionsrunden  und  ein  wertschätzendes
Feedback wichtige Formen des Kurses, die auch in den Arbeitsfeldern der Gemeinden und
Regionen nicht vergessen werden dürfen.

Die Konfirmation findet in einigen Kirchengemeinden sehr früh statt. Soweit benötigt, unter-
stützt die EJ Untermain Kirchengemeinden beim Entwickeln und Umsetzen von Konzepten
zur Überbrückung der Zeit zwischen Konfirmation und Teamerkurs.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es ist wichtig, im Blick zu haben, dass Hauptberufliche die Bindung der Jugendlichen sensi-
bilisiert sind. Die Erfahrung zeigt: Teamerkurse funktionieren immer dann, wenn der oder
die Hauptverantwortliche des Kurses (ehrenamtlich oder hauptamtlich) sowohl begeistert
von der EJ ist, als auch strukturiert und organisiert arbeitet. Wie kann dies im Sinne einer
echten Partizipation verdeutlicht und verankert werden?

b) Die Gemeindeverantwortlichen der Teamerkurse werden dazu angehalten, ein Praxispro-
jekt anzubieten, sodass die Teamer*innen nach dem Kurs eine Anlaufstelle zur Mitarbeit in
der Gemeinde haben. Hierfür ist es wichtig, dass Hauptberufliche für die Bindung der Ju-
gendlichen sowie deren Kompetenzen in der Mitarbeit vor Ort sensibilisiert sind und ihren
Jugendlichen Angebote zur Partizipation machen.

c) In  Anpassung  an  aktuelle  Bedarfe  und  gesellschaftliche  Entwicklungen  entwickeln  die
DJRef in Zusammenarbeit mit den Gemeindeverantwortlichen der Teamerkurse neue Tea-
merkurs-Inhalte bzw. aktualisieren bestehende Einheiten.

7.3.2. Jugendleitendenausbildung
Die Jugendleitendenausbildung ist  die formale Komponente des Mitarbeitendenbildungs-
programms  (MBpro).  Durch  die  JuLeiCa  erhalten  bereits  minderjährige  Jugendliche  den
Nachweis, dass sie Verantwortung für andere übernehmen können. Mitarbeitende bei Frei-
zeiten (z.B. KABUM) müssen und Gruppenleitende sollen diese Ausbildung aus gesetzlichen
und versicherungsrechtlichen Gründen auf jeden Fall durchlaufen haben. Die Jugendleiten-
denausbildung ist als Mittel der Qualitätssicherung ein zentraler Baustein unserer Jugendar-
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beit. Darüber hinaus ist diese bundesweit anerkannte Qualifikation ein positiver Baustein für
die persönliche Bildungsbiografie.

Inhaltlich bilden die eigenständige Erarbeitung, Durchführung und Reflexion von Andachten
und  spirituellen  Impulsen  das  Herzstück  der  evangelischen  Jugendleitendenausbildung.
Dazu kommen unter anderem die Themen Aufsichtspflicht,  Prävention von sexualisierter
Gewalt, Geschlechterrollen, Arbeit in Gruppen und Teams, Gruppenpädagogik, Strukturen
der Jugendarbeit, Arbeit mit verschiedenen Altersgruppen.

Das Ziel  der Selbstständigkeit  und Mündigkeit  ist  im gesamten Kurs verankert.  Dennoch
braucht es Ansprechpersonen vor Ort, die die Jugendleitenden zu eigenen Angeboten ermu-
tigen, motivieren und dabei begleiten.

Entwicklungsaufgaben:

a) Wichtig ist, dass sich Jugendleitende nach Erwerb der JuLeiCa in ihren Kirchengemeinden
bzw. Regionen verantwortlich einbringen und ausprobieren können. Die EJ drängt hier auf
entsprechende Möglichkeiten vor Ort (s. auch Entwicklungsaufgabe 7.3).

7.3.3.  Seminare und Konferenzen
Die MBpro-Seminare umfassen jegliche Themen in den unterschiedlichsten Formen für alle
Mitarbeitenden in der Kinder- und Jugendarbeit: Jugendliche, junge Erwachsene und ältere
Erwachsene.  Bildungsmaßnahmen (wie Seminare, Vorträge oder Bildungstage) werden auf
Anfrage von  Gemeinden, Regionen oder einzelnen Menschen bei aktuellen Themen oder
nach der Feststellung des Bedarfs für Jugendleitende angeboten.

Bei  den zwei  Konventen und zwei  Kirchenkreiskonferenzen werden den Jugendleitenden
verbandsspezifische Fortbildungen zu selbstgewählten Themen angeboten.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es soll ein Konzept für Seminarangebote und Schulungsabende für die Mitarbeitenden der
Kirchengemeinden entwickelt werden. Der Bedarf dafür ist in geeigneter Weise zu erheben,
etwa über die Mitarbeitendenkreise, über den DJKo usw.

b) Im Rahmen eines MBpro-Angebotes wird eine Ideenbörse über erfolgreiche Aktionen in
den Kirchengemeinden etabliert (ggf. über die Knowledgebase).

c) Es  ist  zu  prüfen,  eine  Aufbauausbildung  für  ältere  Jugendleitende  zur  selbstständigen
Durchführung von Freizeiten und Projekten anzubieten. Inhalte sollen vertiefte Kenntnisse
im Projektmanagement, Rechtsfragen und Teamleitung sein.

d) Es soll eine Weiterbildungsmöglichkeit zum Thema Seelsorge und psychische Gesundheit
geben (ggf. in Kooperation).
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7.3.4. Begleitung und Beratung von Teams und Mitarbeitenden
Die Mitarbeitendenbegleitung ist eine konstante Grundaufgabe. Die evangelische Jugendar-
beit lebt von dem Engagement der ehrenamtlichen Mitarbeitenden. Zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben werden sie unterstützt, begleitet und gefördert. Dies geschieht neben der Mitarbei-
tendenbildung auch in Gesprächen, Begleitung und Beratung von einzelnen Mitarbeitenden
sowie Teams und Mitarbeitendentreffen, nach Bedarf, in den Bereichen Pädagogik, Metho-
dik, Organisation, Kommunikation und Verkündigung.

Bei allen Maßnahmen werden die Mitarbeitenden für ihre Aufgaben gecoacht. Dies beinhal-
tet auch die Nachbereitung und eine gute Feedbackkultur. Wo dies durch die Referent*in-
nen der EJ Untermain nicht geleistet werden kann, vermitteln diese entsprechende Möglich-
keiten von Supervision und/oder Begleitung.
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8. Unterstützungsprozesse

8.1. Verwaltung
8.1.1. Dekanatsjugendkammer (DJKa)
Die Dekanatsjugendkammer (DJKa) ist das Beratungs- und Entscheidungsgremium für evan-
gelische Jugendarbeit im Dekanatsbezirk Aschaffenburg.

Sowohl ihre Besetzung als auch ihre Aufgaben sind in der OEJ geregelt. Näheres regelt die
Geschäftsordnung der DJKa.

Entwicklungsaufgaben:

a) Für eine gute Zusammenarbeit zwischen LK und DJKa wird eine Struktur geschaffen, um ei-
nen ständigen Informationsfluss zu gewährleisten.

8.1.2.  Qualitätsmanagement
Die Evangelische Jugend Untermain prüft regelmäßig die Prozesse auf deren Wirksamkeit.
Neben der Frage nach dem Grad der Zielerreichung (Effektivität) soll dabei auch die Frage
nach dem Aufwand der Ressourcen (Effizienz) geprüft werden.

Das Qualitätsmanagement ist eine Aufgabe der Dekanatsjugendkammer. Für diese Aufgabe
stehen verschiedene Instrumente zur Verfügung (z.B. Konzeptionsüberarbeitung, Fragebö-
gen zur Zufriedenheit,  Befragung der Freizeitenteams, Reflexionstreffen). Bei erweitertem
Bedarf kann die Kammer einen Qualitätszirkel einberufen, der Daten zur Zufriedenheit der
einzelnen Zielgruppen erhebt und auswertet. 

Entwicklungsaufgaben:

a) Die  Dekanatsjugendkammer,  bzw.  die  DJRef,  entwickeln  einen  standardisierten  Bewer-
tungsbogen für die Rückmeldungen von Maßnahmen/Freizeiten. Dieser soll bei jeder Maß-
nahme der EJ Untermain Anwendung finden.

8.1.3. Personalplanung
Die hauptberuflichen Mitarbeitenden richten ihre Arbeit an dieser Konzeption aus. Ihnen
wurden in den Dienstordnungen jeweils  Grundaufgaben mit  Funktionen zugeordnet.  Die
Dienstordnungen bzw. Dienstanweisungen leiten sich aus dieser Konzeption ab. Alle Jugend-
referent*innen der  EJ  Untermain  bilden  ein  Team,  auch  wenn sie  mit  unterschiedlichen
Schwerpunkten und an unterschiedlichen Orten arbeiten. Sie führen regelmäßig Teamsit-
zungen durch.

Der aktuelle Stellenplan für die Evangelische Jugend Untermain hängt dieser Konzeption im
Anhang an.
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Zusätzlich zu den hauptberuflichen Mitarbeitenden bietet  die EJ  Untermain jungen Men-
schen die Möglichkeit, in der Jugendarbeit und in der Geschäftsstelle ein Praktikum bzw. ei-
nen Bundesfreiwilligendienst zu absolvieren.

Die hauptberuflichen und ehrenamtlichen Mitarbeitenden teilen sich die Arbeitsfelder und
die  Entwicklungsaufgaben  der  Konzeption  in  geeigneter  Weise  untereinander  auf.  Eine
Übersicht der jeweiligen Zuständigkeiten wird in geeigneter Weise bekanntgegeben.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die DJRef prüfen gemeinsam mit der DJKa, inwieweit der sich aus der Konzeption ergeben-
de Arbeitsumfang zu den gegebenen Stellenkontingenten passt. Passt dieser nicht, müssen
Wege für einen Ausgleich gefunden werden – z.B. Stellenaufstockung (zuständig: Dekanat-
sausschuss) oder Aufgabenabbau (zuständig: DJKa, DJRef und Vorgesetzte).

8.2. Materialverleih, Räumlichkeiten und Finanzen
8.2.1. Materialverleih
Die Geschäftsstelle der EJ Untermain ist Ansprechpartnerin für alle Fragen bezüglich der Ju-
gendarbeit und unserer Angebote. Natürlich helfen wir auch weiter, wenn einmal Ideen feh-
len, Material benötigt wird, Probleme mit Zuschussanträgen aufkommen, pädagogische Fra-
gen zu einzelnen Jugendlichen anstehen oder sonst in irgendeiner Weise Bedarf besteht.

Wir bieten einen Verleih von diversen Materialien für die Jugendarbeit an.

Entwicklungsaufgaben:

a) Es wird eine aktuelle  Inventarliste der zu verleihenden Materialien erstellt  und auf der
Homepage veröffentlicht. Dabei gibt es auch den Verweis auf externe Materialleihmöglich-
keiten wie z.B. von Jugendringen.

8.2.2. Räumlichkeiten
Jugendräume und Gemeindehäuser

Evangelische Jugendarbeit findet vor allem vor Ort in den Kirchengemeinden in Jugendräu-
men und Gemeindehäusern statt. Auch bei gemeindeübergreifenden Angeboten versucht
die EJ Untermain vorrangig die Räumlichkeiten der Gemeinden zu nutzen, um in der Fläche
des Dekanats präsent zu sein.

Geschäftsstelle der Ev. Jugend

Die Geschäftsstelle ist die Zentrale der EJ Untermain in der Alexandrastraße 5 (A5) in Aschaf-
fenburg.

25



Konzeption der
Evangelische Jugend Untermain
Stand: 16.07.2024
Unterstützungsprozesse

Räume der evangelischen Jugend Untermain (ehemals Evangelisches Jugendzentrum 
Aschaffenburg)

Hier finden die Angebote der EJ Untermain und Teile der Jugendarbeit der Aschaffenburger
Kirchengemeinden statt. Die Evangelische Jugend Untermain hat dort Büros, Lager und Se-
minarräume, die von Gremien und Gruppen der EJ Untermain genutzt werden. Die Räum-
lichkeiten werden teils für Jugendarbeit anderer Verbände und Gruppen vermietet.

Freizeithäuser und Partner

Für einzelne Freizeiten und Maßnahmen arbeiten wir mit verschiedenen Trägern und Häu-
sern zusammen. Eine intensive Partnerschaft pflegen wir mit dem Reiterhof in Hungen und
dem Freizeitgelände des CVJM Würzburg in Münchsteinach.

8.2.3. Finanzen
Jugendarbeit ist nur möglich mit einer angemessenen Ausstattung mit Finanzmitteln und
Räumen. Für Akquise und Beantragung von Zuschüssen und Drittmitteln ist bei der Aufga-
benverteilung ausreichend Arbeitszeit des bzw. der geschäftsführenden Referent*in einzu-
planen.

8.3. Kommunikation
8.3.1. Vertretung nach außen
Zur jugendpolitischen Vertretung der Interessen von Kindern und Jugendlichen wie auch der
Evangelischen Jugendarbeit sowie der Sicherung von Ressourcen arbeitet die Evangelische
Jugend Untermain aktiv in den Kreis- und Stadtjugendringen, Kinder- und Jugendhilfeaus-
schüssen und anderen Gremien mit. Eine Übersicht über die Vertretung in Gremien befindet
sich im Anhang.

Entwicklungsaufgaben:

a) Die DJKa sucht weitere Delegierte, die eine Kontinuität in der Vertretung in den Jugendrin-
gen  gewährleisten.  Ggf.  werden zusätzliche Anreize  geschaffen,  um dieses  wichtige  ju-
gendpolitische Amt noch weiter aufzuwerten.

8.3.2. Innerkirchliche Vertretung
Evangelische Jugendarbeit ist durch eine demokratische Kultur der Mitwirkung und Mitbe-
stimmung geprägt, wie sie in der Ordnung der Evangelischen Jugend vorgegeben ist. Auch
die Mitwirkung in der Kirchenkreiskonferenz,  der Landeskonferenz der Hauptberuflichen,
dem Landesjugendkonvent, dem Dekanatsausschuss und der Dekanatssynode wird durch
hauptberufliche und ehrenamtliche Mitarbeitende wahrgenommen. Eine Übersicht über die
Vertretung in Gremien befindet sich im Anhang.

Entwicklungsaufgaben:
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a) Ein regelmäßiges Treffen von Vorsitzenden des Konventes (LK) und der Dekanatsjugend-
kammer mit dem oder der Dekan*in ist angedacht. Bisher hat es jedoch nicht regelmäßig
stattgefunden. Dies ist daher weiterhin zu beobachten.

8.3.3. Öffentlichkeitsarbeit und Werbung
Ziel der Öffentlichkeitsarbeit ist es, eine gute Informationsweitergabe im System des Evang.-
Luth. Dekanatsbezirks mit seinen Gemeinden zu ermöglichen. Die Öffentlichkeitsarbeit stellt
außerdem eine Verbindung zur Presse und den Medien her, um eine öffentliche Wahrneh-
mung der evangelischen Jugendarbeit zu erreichen. Öffentlichkeitsarbeit ersetzt keine Bezie-
hungsarbeit mit den Mitarbeitenden, sowie Kindern und Jugendlichen. Sie macht das Profil
evangelischer Jugendarbeit deutlich.

Es gibt ein Erscheinungsbild, das eine klare Identität schafft. Dieses sog. Corporate Design
befindet sich im Anhang.

Entwicklungsaufgaben:

a) Wir prüfen Informationsweitergabe der EJ in die Gemeinden und Verbände. Wie kommen
unsere Infos an die richtigen Leute? Wer erhält die Post, wann und warum und leitet sie an
wen weiter?

b) Freizeitangebote sollen verbandsübergreifend beworben werden.

c) Selbstverständlich können auch interessierte Ehrenamtliche bei der Öffentlichkeitsarbeit
partizipieren, z.B. bei der Gestaltung von Social Media Kanälen. Dazu werden diese bei Be-
darf durch Bildungsangebote befähigt. Dabei müssen Datenschutz und Rechtliches beach-
tet werden.

d) Die  Dekanatsjugendkammer  überarbeitet  das  Corporate  Design der  EJ  Untermain zum
Zweck der vereinfachten Handhabung (z.B. frei zugängliche Schriftarten).

8.3.4. Sprache in der Kommunikation
Wir sind uns der Macht und Wirkung von Sprache bewusst und achten deshalb auf eine
wertschätzende, möglichst barrierefreie und alle Menschen einbeziehende Sprache. In unse-
ren offiziellen Dokumenten nutzen wir genderneutrale Ausdrücke bzw. gendern.

Entwicklungsaufgaben:

a) Wir verfassen, soweit möglich, unsere Werbematerialien in einfacher Sprache.
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9. Prozess und Beschluss
Die Konzeption wurde von der Steuerungsgruppe für Konzeptionsentwicklung der Dekanat-
sjugendkammer entwickelt und von der Dekanatsjugendkammer der Evangelischen Jugend
Untermain im Dekanatsbezirk Aschaffenburg beschlossen und in Kraft gesetzt. Alle fünf Jah-
re soll eine Überprüfung und Weiterentwicklung dieser Konzeption vorgenommen werden.

Grundlage war die Konzeption der DJKa aus dem Jahr 2010, in der 2016 überarbeiteten Vari-
ante, sowie die Ergebnisse der Arbeit des Qualitätszirkels.

In einer Konsultation im Oktober 2021 konnten sich Vertreter*innen der Kirchengemeinden,
Personen aus der Jugendarbeit und Kooperationspartner*innen am Prozess beteiligen.

Aschaffenburg, den 16.07.2024

Der Steuerungsgruppe 2021 gehörten an:

 Lilo Roloff, stellv. Vorsitzende der DJKa, Kirchengemeinde Aschaffenburg St. Paulus

 Maxi Jahn, Mitglied der DJKa, Kirchengemeinde Schöllkrippen

 Karin Müller, Mitglied der DJKa, Gemeindereferentin Kirchengemeinde Miltenberg

 Kerstin Woudstra, Dekanatsjugendpfarrerin, Kirchengemeinde Kahl-Karlstein

 Sabine Wendler, Dekanatsjugendreferentin

 Diakon Martin Klein, Dekanatsjugendreferent mit geschäftsführender Funktion

Der Steuerungsgruppe 2024 gehörten an:

 Lilo Roloff, Vorsitzende der DJKa, Kirchengemeinde Aschaffenburg St. Paulus

 Maxi Jahn, stellv. Vorsitzende der DJKa, Kirchengemeinde Schöllkrippen

 Felician Richter, Mitglied der DJKa
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